
Darstellungen artıcles artıcoli saggısticı
Oltner Bruder auf Konfrontatiorfijßer Kapuzıner Alexander
Schmid un der Altkatholıiı eneQal Schmid.
Vier Briefe aUus der Kulturkampfzeıt

HanspBrunner
Der Riıchtungsstreit In der Kulturkampfzeit spielte sıch In Olten nıIC MMUT In
den pnolıtıschen un kırchlichen Gremien ab, sondern ST rfalßste die einzelnen
amılıen, In enen die Meinungen OTt derart aufeinanderpralliten, daflßs eın AdUuUSs-

wegloser Streıt entstan der Verleumdungen zwıschen Verwandten, Ge-
schwistern und FItern HNM unden hinterlie(ß, die uber Jahrzehnte
nıcht helılen wollten und konnten. Die Auseinandersetzung wurde ettIg-
sten In den polıtısch tuhrenden amılıen au  SN etiwa In den Famllı-

rısten und utlıker War Dr ol Christen‘ Mıtbegrunder der O:
Ischen Kırche und unerbittlicher Kampfer dıe romısch-katholische
KonTession, wurde seın Cousın, Rıcharad Büttiker“, ertrauensmann der wenI!l-
gen Famlılıen, die ıhren bısherigen Glauben ehalten hatten In seınem Hause
Im Hammer telerte der WrC die emeIndeversammlung abgesetzte Pfarrer
Peter Rläsi> den sonntäglichen Gottesdienst, WeI| diıe RKegierung MNUT eiıne Ka-
tholische Kırche anerkennen un die Klosterkirche nıcht In eıne zweıte arı
kırche umwandeln assen wollte Dr ol rısten eireute redaktionell
ben seıiıner Arzttaätigkeit dQas adıkale «Oltner WochenbDblatt», mıiıt dem ET eın
Sprachrohr fur seıne heftigen, DolemIschen Angrıffe die Kapuziner Pa-
tres und die Katholiken Den spurbaren Mange! eıner eigenen Zeitung

seın Cousın, der ma seınem Bauernhaus neben dem Gottesdienstlokal
zusatzlıch eıne ruckereı einrichtete un die Redaktion der neugeschafiffenen
«Oltner Nachrichten» ubernanm

Arzt n UOlten, nach medizinıschen Studiıen In Tubıngen, Zurich, Bern, Wiıen und Prag bernahm er
dıe arztlıche Praxıs seIınes Vaters. en seiınem Beruftf eıtete 4 das radıkale, wochentlich zweımal erschel-
nende «Oltner WochenbDblatt», wurde 1872 Prasıdent der christkatholischen Kiırchgemeinde Olten und Vorsitzen-
der des Synodalrates der schweizerischen Natıonalkırche. Kantonsrat Un Inıtıant fur dıe Errichtung des
ungensanatoriums Allerheiligenberg OD Hägendorf, Gründer der Gemeinnüutzigen Gesellschaft Ulten-Gosgen,
Frorderer der kulurellen nstıtutionen der Stadt Olten Sıehe auch ans Brunner, Goönner, Gegner un Freunde
der Kapuziner In Olten; In Helvetla Francıscana 1999), 2177.

Landwirt, Kantons-, Gemernnde- und Burgerrat In Olten, Grunder un Hedaktor der «Oltner Nachrıch-
» 1895

1834 In Oberdort geboren, Studium der Theologıe In Solothurn und Freiburg 1.Br., 1847 Sekundarlehrer In
Balsthal, 1850 Lehrer und Kaplan In Olten, 1860 Pfarrer In Aarau und Religionslehrer der Kantonsschule
Aarau, 1863 Pfarrer In Iten, Frebruar 1873 VVegwahl durch die GemeIndeversammlung. Unter seIiner LEeI-
LUNg wurde 1876 dıe Notkirche, der heutige Joseftsaal, errichtet. AA} Juniı 1884 gestorben.
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Wenn auch nıcht In eınem offentlichen Streıt, loste doch der Wechse!l der
Konfession VOT! ernhnar Keust“* He seınem Rruder ans Keust Jrauer un
WenIg Verständnıis au  N Bel ans Keust? andelrt sıch den Kapuziner
ater Matthaäus, der In der Kulturkampfzeit die schwieriıge Autfgabe e’ den
umstrittenen Ostiern Dornach, en un Solothurn als uardıan un ar
vorzustehen In Olten mufßste er mıiıt aller Kraft die Authebung des
Klosters ampten, welche IIr ol rısten un einıge Getreue muıiıt eıner Fın-
gabe dıe RKegierung forderten®. In den Hheiıden volkstumlichen cCNrıtrten
«Erlebnisse eıner inde»/ und «Der Rucherfranz»  5 wollte ET den enschen
zeigen, WIEe SIE sıch In der aufgewuhlten /Zeıt verhalten koönnen, ohne e]|
Schaden nehmen Obwohl er den UÜbertritt seınes Bruders Z/UurT altkatholi-
schen Kırche nıIıC gutheißen konnte, San ET doch seınen Zwiespalt, In dem
er sıch hbefand Wollte er beruflich vorwarts kommen, lıe ıIhm kaum eın
derer Weg olfen

ater aus Keust In Olten auch mIıt seınem ehemalıgen Schulka-
meraden Peter Dietschi? tun, der ıihn In seınem «Volksblatt VOoO Yuras ET1-
Was weniger Ig angrıff als Dr. ol rısten Dietschis Onkel!9, welcher
den gleichen ornamen trug, wirkte als Domherr n Solothurn und zahllte
nach der Absetzung VOo Bischof Lachat miıt den heiden andern Domherren
lala un Schüuürch den moOglıchen NachfTolgern Im Bischofsamt Der E nt-
scheid lıe ıhm erspart. Fr starb eptember 873 «als treuer atholı-
Scher Priester, der mıit seınem oium un seıner Unterschrı den Be-
schlüssen dieser kırchlichen Rehorde stand» !7

Gerichtsprasident In Olten Oberrichter-und Kantonsrat.

- Matthaus Keust hat seIine Lebenserinnerungen aufgeschrieben. Miıt erganzenden Beltragen Aus

der Ordensgeschichte un dem nolitischen Umfteld seIiner Oltner Jahre SIN SIE m Limmat-Verlag In der Reihe
«Das volkskundlıche laschenbuch» als Nummer erschlienen: Kapuzinerleben, Erinnerungen eInes riıchten
Herzens hrg Paul Hugger un Christian Schweizer, mıiıt Beltragen Vo ans Brunner, Z/urich 1999

ans Brunner, Matthaus eus In Olten eine Cpisode AUS dem schwelzerischen Kulturkampf; In Kapuzıner-
eben, 19-30

1878 In Solothurn erschlienen.

FiNe Erzahlung fur das Volk, Vo einem Freunde des Volkes, Solothurn 18379

Studium der klassıschen Philologie un Geschichte In Zurich, Gottingen, Berlın und Lausanne, 1854
Bezirkslehrer In Olten, 18355 Protfessor der Kantonsschule Solothurn. Gememnnderat In Olten, Kantonsrat, Mıt-
begrunder der altkatholischen Kırche, Prasıdent des Synodalrates der altkatholischen Kırche der Schweiz, 1869
grundete elr das «Volksblatt Vo Jura», das er 1878 zu «Oltner Tagblatt» erweiıterte.

Peter Dietschl, wirkte, Devor Iß zu Pfarrer Vo Neuendort gewahlt wurde, als l ehrer In Olten,
Luzern un als Sekundarlehrer In Hıtzkirch. 1836 gründete er die Bezirksschule Neuendorft. 1841 wurde Dietschl
zu Pfarrer der Nachbargemeinde Kestenholz gewahlt, amtete als Schulinspektor, 1546 die Grundung
eiInes kantonalen | ehrervereıns grundete Gesangschore un ekam tur seIine Verdienste den amen «San-
gerpfarrer». 1855 wurde STr zu Domherrprediger UN! Professor der Theologıie nach Solothurn berutfen.

11 DDietschl HUugo, «Peter Dietschi, Domherrprediger, Seelsorger, Schulmann und Sangerpfarrer»; In Solothurner
Heimatland. arau 1945
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enedal Schmid

Wohl zu sSschmerzlıchsten ruc zwischen den Geschwiıstern kam In der
Famlılıe Schmid AuTfgewachsen als ne eiınes chneılders, der muiıt seıner
Frau, eıne geborene Munzinger, eınen Kramladene’ gelangte Urs Martın
als Pater Alexander HIS dıe Spitze der chwelIlzeriıschen KapuzinerproVvInz,
waäahrend seın Bruder enediı der Olten Beginn der Kultur-
Kampftzeıt als Ammann Vorstian und tatkräftig He der ruündung derO-
Iıschen Kırche und der altkatholischen Stadtpfarreı Olten mithaltf

Hr olte seıne Ausbildung Jesultenkollegium In reiburg L:Br wandte sıch
In Heidelberg dem Studium der Rechte Z  J wurde 836 Fursprech In Olten un
Vo 841 HIS S6 Amtsschreiber. Als Lıberaler unterstutzte ET die olıtık des
nachmalıgen Bundesrates Josef Munzinger, mMiıt dem ST zeıtlebens Heifreundet
lıe Als 856 die Radıkalen der uhrung VOo Wılhelm Vigier'< die
ahlen/trat 8 Adus Protest und Enttauschung VOoO verschiedenen
Amtern zurück, auch ais Amtsschreıiıber Beilbehalten er das Mandat
eınNnes Kantonsrates, dem ET VOo 844 HIS seınem Tode angehorte. Ebenso
betatigte er sıch welıter als Gemeinderat, ä{fs Schulpräsiden und VOT S40 HIS
870 als Verwalter der Ersparniskasse Olten /usammen mıit weltern hbekann-
ten Oltnern nahm er zwelıten Freischarenzug VOo 3834 teıl und leıistete als
Hauptmann Im Sonderbundskrieg Dienst.

861 kehrte Schmid wieder In die aktıve Polltik zuruck, leß sıch als Gemeln-
deammann wahlen, wurde Verwaltungsrat der Schweizerischen Centralbahn
un VO mties alle stadtıschen KommıssIonNen prasıdieren.
Die schnelle Ausbreitung dera hervorgeruftfen ÜUre den Bau der aupt-
werkstatte und des ahnhoftfes der Schweizerischen Centralba rachte eıne
enge Infrastrukturaufgaben. Fın hesonderes ugenmerk egte Schmid auf
dıe SOzZlalen Fragen Beım Unglück ım alten Hauenstermtunnel iIm re 1855/,
das ote orderte, nahm eT sıch uber langere Zeıt der Hınterbliebenen d  Y
unterstutzte 360 die Geschadiıgten Heım Brande VOT) Glarus und sorgte In
vorzuglıicher Art Ttur diıe 61510 schwerkranken Angehorigen der Bourbaklıarmee,
welche 871 Olten zugeteılt worden Serine Frau, dıe Ihm e] half,
sSeizte sıch schonungslos Tur die leiıdenden Ooldaten eıIn, DIS SIE schlielslich,
angesteckt VOT) den schmerzvollen epıdemıIsSChAen Kran  eıten, selber VO den
Kratften kam und starb Wıe schon beım unerwarteien Tode seIınes offnungs-
vollen Sohnes stiftete er auch ZUT Erinnerung seıne Gattın ele eınen
on ZÜ, Ausbildung Burgersohne un Burgermadchen; Gelder, wel-
che heute VOT der urgergemeinde verwaltet werden.

er Radıkale ılhelm Joseph Vıgler, wurde 1856 Landammann des Standes Solothurn, e1In Amt, das
ST In der Oolge elfmal bekleidete. Von 1856 HIS 1886 WäaT er Ständerat Un Vo 1858 IS 18/4 Mıtglied des Bun-
desgerichtes. Er WaT malsgeblıch der Einfuhrung der Verfassung Vo 1836 betelligt, durch dıe das a lt-
berale Regime abgelost wurde. Er forcierte diıe Einführung VO:! Industriebetrieben un WaäaT eın tatkräaftiger
Forderer des Christkatholiziısmus. Wegen seiıner radikalen Einstellung und seliner einseltigen polıtischen Hand-
lungswelse wurde ıhm dıe Wahl In den Bundesrat verwehrt.
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a Abb
Der Alt-Katholi enedı
Schmid (Stadt-Archiv Olten, amm-
lung HUugO l1etschıl, Rd j Nr. 2)

Fın besonderes Anlıegen WarT ihm der Bau eınes Spitals, dessen rofifnung In
seınem Todesjahr 880 moOglıch wurde Weiter Seizte er sıch für dıe Anschaf-
Tung eıner rgel In der Sta  ırche eın enedı Schmid War
den kulturellen Bestrebungen der sehr zugetan Fr unterstutzte die B:
segesellschaftt un die Stadtbibliothek, sammelte nach dem Tode Von Martın
Disteli !S dessen In alle In ze  en erke, grundete eınen on zu
Ankaufte welterer Bılder, Schenkte kurz VOT seınem Ableben 150 Ngl-
nalwerke Vo Distell un egte damlıt den Grundstock zum' heutigen Kunstmu-
SEUTNMN Olten

Martın Distell, Karıkaturist un Hiıstorienmaler. Zeichnungslehrer der Kantonsschule In ‚Ol0O-
urn Zusammen mMıit Megierungsrat Peter Felber gab ST 18339 ıs 1844 den «Schweizer Bılder Kalender» her-
aus, worın er Arıstokraten un Kleriker In seiınen Karıkaturen bekampftte. Der «Distelı-Kalender» erschlien DIS

34 /.
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874 tirat er als Gememdeammann zuruck. /u seıner Enttauschung wahlten
ıhn dıe Oltner Im Tolgenden Janr nıcht mehr In den Gemeinderat. Fr ZOU sıch
deswegen nıcht In den Schmolillwiıinkel zuruck; ScCANhOonNn Dald ubertrug Ihm die
Burgergemeilnde das Amıt eınes Statthalters, un elr ur dıe Eroffnungsses-
SION des Kantonsrates als Altersprasident prasıdieren.

enedı Schmid Starbp prIl 8830 Die grofße ITrauergemeinde
SCNatzie S  7 daf seınen ren «das Mal die gewelhten Klaänge der (Dr&
gel, SOWeılt dıe Vollendung gestatiet, ertönte»  14  R

Urs Martın Schmid lexander VOor') en, Kapuzıner

Urs Martın Schmid wurde 802 geboren. In Solothurn besuchte 8 das olle-
glum, tirat 821 In riıbourg In den Kapuzinerorden en un wurde 8°2h zu
rıester geweiht. '° Im Jahr darauftf wurde er als Professor nach Stans
Fr WarT eın Lehrer, der von seiınen Studenten VIie| verlangte. «Mıt He-
Sonderer orlheDe etrıeb er das Lateın, welches ET orrekt sprach und
chriıeb ÄAm lebsten Ias er Cicero, esonders dessen Briete, obwohl ET auch
cıe üubriıgen Autoren ıebte un kannte. Lateınısche en un Briefe las eT MUrTr
mIıt dem StIitft In der Hand, Ja ST gIng weıt, daf ST eigentlich auf die Bocke,;
Jagd machte und sıch erziiıc Treute, WenNnn ETr eınen solchen entdecken konn-
t / erselbe dem Blıcke Jjedes andern ntgangen Wa  —_ Unserer gegenwar-
tiıgen /Zeıt konnte ST NIC verzeıinhen, dafß das Lateın vernachlässigt WeT-

de, und ET Hetrachtete die Kenntnisse der lateınıschen Sprache als eın absolut
notwendiIges Erfordernıis, Priester werden, esonders die Vater un
alteren Autoren kennen ernen.»

egen des allgemeınen Verlustes der lateiınıschen Sprachkenntnisse un
wWe!1ıl ıhm arum gIng, dals der Gottesdienstbesucher die Texte verstehen
konnte, Uubersetzte ET das Miıssale In die deutsche Sprache OD ET der erTas-
SCT der erstien Auflage Ist, kann nıcht mıit Sicherheit gesagt werden, WEeI| das
Buch nıcht gezeichnet ıst ingegen tragen die zweıte Auflage, welche 838
erschıien, wWIıe auch dıe dritte, das leiche Titelbild !/ Nach 834 erfolgte VOT
ıhm keine welıtere Auflage mehr. Offenbar mangelte ıhm dıe Zeit

Zur Erinnerung Schmid, alt Stadtammann In Olten, Olten, Buchdruckerei des «Oltner Tagblatt» und
«Volksbilatt Vo Jura», 1850

Helvetla Sacra V/2 REg 1207

Zıtiert AUS Schweizerische Kırchen-Zeitung 331-332, 339-341

DITZ heilliıge Messe allen ‚ONN- und Feiertagen des Jahres, Aus dem Laterln Ins eutsche uberse‘ VMlıt einem
Anhang Vo Beicht-, KOomMUNION- un andern Gebeten, zweıte Ausgabe, umgearbeiıtet Vo Alexander
Schmid, Capuziner-Guardıian, Mıt Dbischoflich-baselscher Genehmigung, Einsiedeln, 1838, Gedruckt und Im Ver-
Iag el Gebr. Car/! und Nicolaus BenzIinger.
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Abb.
er Kapuziner

Alexander (Urs Martin)
Schmid (PAL IV 170)

Das Amıt eiınes Ovizenmelsters In | uzern konnte Gr 1MMUT eın Jahr auéüben,
wWe!1l ST eıner Predigt, die er 29 Jull 83° In Koot gehalten hatte,
VOor' der Iıhberalen Luzerner Regierung AQus dem Kanton ausgewlesen wurde
In seınem Predigttext, der gedruc vorliegt, kam er auf die alschen Prophe-
ten reden, die Gr S Christusleugner, Angreifer der papstlichen Gewalt,
un Hasser der Diener der Kırche bezeichnete.!® Fr Torderte das Volk auf, SOIl-
chen Menschen keın or schenken VWenige Tage spater erhielt der
uardıan Vo der Regierung die Aufforderung, Pater Alexander ermahnen,

Die tfalschen Fropheten, INa SIE erkenne, und wıe Man sıch VOT ıhnen huthen soll, eıne Predigt, gehal-
ten den Julli 1832 0o0t VO| ehrwurdigen Pater Alexander Schmid VO| OUlten, Lektor auf dem Wesenlt'ın

Luzern:; herausgegeben VvVon einıgen reunden, ZUg, DEe| Heat Joseph Blunschı, Buchdrucker.
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«WeI|l erselbe sıch heftige AÄußerungen die Jetzıge Ordnung der Inge,
Verdächtigungen der enorden un Reamten erlaubt un das Volk zu Miı(S-
Lrauen, Ungehorsam die Regierung auTtfgereizt habe».! Der
verlangten Ausweilsung au dem Kanton | uzern kam die Ordensleitung nach,
obwohl SIE VOT! der NnSCAUu des Paters uberzeugt War un die unterstellten
Verdächtigungen Aaus dem Predig nıIC herausgelesen werden konnten

ater Alexander Schmid hekleidete Im en dıe verschliedensten Ämter. Fr
WarT Guardıan, Definıtor un Proviınzilal. Von | uzern kam ET als uardıan nach
Frauentfeld un Appenzell un In der gleichen un  102 nach Solothurn Von
S84 HIS 848 WarTr ST erstmals Provinzilal. FS WafT eIne der schwierigsten Pha-
se7/] In der Schweizergeschichte, un äls Oltner, In welcher die hbeiden
Freischarenzuge un der Sonderbund viele nhänger fanden, mufste ET seıne
Glaubwurdigkeıt bewelsen Eia: seıne Entscheıde, die In den katholischen In
nerschweizer antonen oft mIıt Enttaäuschung ZUT Kenntniıs ge  n VWUuT-

den, mMIıt VIe| eschıcC verteidigen Noch zweımal ubernahm ST das Amıt eınes
Provinzlals, namlıch VOo 8531 DIS 84 un VOoO'N\N 860 ıs 863 Die etzten an-

HIS seınem TlTode Im re 87 verbrachte ST aurfT dem Wesenlin, ET

als Provinzarchivar der chweilizer Kapuziner wertvolle Dienste leıistete

en seınen Berufspflichten tand ater lexander /eıt fur archivaliısche und
geschichtliche rbeıte Fr gab dıe Solothurner Kirchensätze%© neraus, die
«Inkunabeln der Capuciner RBibliothek In | uzern 466-1500») und Famıilıen-
hucher Tur dıe en In zehn Manuskriptbanden hat er 115 Stammbäu-

aufgefuhrt, die Ehen, Taufen un Todesfalle nach Famılıen auTgezeichnet,
dıe Geistlichen VOoO Olten festgehalten un Auszuge aus Ratsmanualen D
geschrieben.2  z

Der Brie  echsel der beıden Bruder

Im Stadtarchiv Iten ırd auch eın RBriefwechse]l auTbewan AQus dem die An-
hänglichkeiıt der hbeıiden Bruder ersichtlich wird, der aber auch zeigt, dalf$s die
hbeıiden Schon sehr Ttruh ıhre eigenen Wege gıngen

DITZ orge die nolitischen Außerungen gegenuber der Kırche, welche A 7
Kob enediı Schmid emernrınde- un Kantonsratssitzungen machte, De-

Schultheils und Kleiner Rat des Kantons Luzern, wohlehrwurdigen ater Johann Damascen, Guardıiıan der
Kapuziner auf dem Wesenlt’'In | uzern Luzern, den August 1832 P[rovinz-]JA[rchiv]L[uzern] Sch

Ontroversia de conclone In Root)

Schmid, DDie Kirchensatze, diıe S und Pfarrgeistlichkeit des Kantons Solothurn, gesammelt AUS den fr
hesten Quellen IS auf UuNnNnSeTe Zeıt, Solothurn 1835 /.

27 In Geschichtsfreund ),a

Autftbewahrt Im Stadtarchiv Olten Siehe dazu Oltner Neujahrsblaätter 22-353 (1964-1975) Vgl auch Marıa
:elc!|  In, Posthumer ank Alexander SChmid; n Oltner Neujahrsblatter 1979); 35-37/

119



schäftigten ater lexander sehr un Tuhrten 846 eıner recCc deutlichen
Zurechtweilsung:

«Lieber Bruder!
Jetzt darf iıch dır als Bruder onl eınmal Was ıch diese eıt hın-

Ure deinetwegen gelıtten. Ich rede IO mehr Vo  e den Zeiıtungen, NIC. Von
den freimuthıgen Aeulserungen MmeIner derer Bekannten uÜuber dıch, dıe mMır
freıi sagten, S/Ee hatten von dır mehr ugheit Ehrlichkeir als eIll-
nahme der ehrlosen Freischarlereı hınteradrein noch offenbare Verleum -
dung der Gegner, sondern Vo MmenIner bedauernswurdigen tellung, WENN,
WIE oft geschah, he! Besuchen In angesehenen Hausern der Gegenstand
des Gesprächs das katholische Solothurn der Verleumder Amtsschreıiber
Schmid WOaäar. en dıch In MeInNeEe Lage du WIrS dır eI1ne Vorstellung VOorn
meınem el Machen köonnen. Du ISst MIr für MeIne /e und Anhaänglich-
keıt auch Rucksicht Schu  Igl uberdies olg INa  z eınem Freundeswort,
WIE viel mehr SOIltes du eınem lhıebenden Bruder folgen? Ich werde dır INn
Zukunft mMit Briefen un en nıcht mehr lastıg fallen; aber dıeses Mal 5Sage
ich dır noch, Was ich Vo dır gethan wunsche, damlıt ıch MeıIne Bruderpflicht
rfulle MeıIne eele l/lO0se FrSTÜlIc SOlltest du Wiederherstellung deriner
remder Ehre Jene Aeulserung IM Gr. bezuglıch der 67 auf anstandıge
Weırse In beıiden Soloth altltern zurücknehmen.  25 Dann wunsche Ich, dals du
dıch malsıgest, dıch NIC. ıIımMer drangen assest zuU DO dermer
Feinde, freischärlerischen Bestreben, dıe beidseitig nach den Innern Ru-
stungen eı der Entschiedenheit der Urkantone MNUur sehr unglucklich Blu-
Üg ausfallen können, keiınen Antheıl nehmest. Auch ıst MIr hıe da ZWar nıcht
gesagt aber darauf gedeute worden, du empfangest dıe Communion
Ostern nıcht gehest ONNn- Feiertagen nıcht eınmal ImMer INn eINe h!
Messe diese ZwWeIı Punkte wahr seien, WeIıls ıch nıcht; aber WenNnn sSern

Der Oltner Johann Jakob Trog, verlangte VOT) der Regierung als olge der verlorenen Frreischaren-
zuge «xeınen Bericht ob dıe In etzter eıt stattgefundenen Bittgange und Betvereine der Kon-
trolle der Staats- und kiırchlichen ehorden legen und namentlıch VOT] den letztern angeordnet werden?» An
der außerst lebhatten Diskussion aulßerte sıch Jakob Benedikt Schmid miıt den Worten «In spatern Jahren
glaubt [11aT) nıcht l‚eicht:; doch iıch IMNayS glauben, dals dıe Bıttgange und Hetvereine Ohne Holıtıschen Zweck
sSInd Mancher, der sıch 1:3 betheiligt, wiırd vielleicht spater bereuen, dafls Sr mit solchen Leuten Bekannt-
schaft gehabt. SO unschuldıg, wWıe eın err mraopinent gemeint, Ist dies Kosenkranzbeten denn doch nicht. Ent-
assene Schellenwerker, Leute, die seIlt Jahren keine Kırche besucht, machen eIifrig mıt. Ich Hın VOT)
ehrlichen, rommMen Fitern geboren und ErZOgen worden, aber drangt miıch diese uberhandneh-
mende euchele!l aufzutreten. Mann Mann, Angesicht Angesicht. Die größere Masse der I heıl-
nehmer gehort der schlechtern Klasse des Volkes d Vergeldstagte, Zuchthauslier, Bevogtete sınd zahlreich

ihnen. Als Beispiel fuüuhre ich dafls Vo Stusslilingen, weilche eıne ersammlung In Lostorf
besuchten, Vergeldstagte un der beinahe bloödsinnig. Solche | eute ıch bekenne offen Uurchte
ich Ich uUurchte sIe UTTISO mehr, WEeI| eın großer Theil davon der Partei Vo 1841 gehalten, eiınen Iheı Trom-
[NIET, wohldenkender Leute, dıe In m Glauben mıtmachen, nehme ich au  7 EFın Theill jener Partei ich nehme
wieder eınen ITheiıl ehrlicher Leute au hatte eiıne | ıste Vo Liıberalen entwortfen, weilche durch Meuchel-
mord hatten AdQUuUSs der VWelt geschafft werden sollen. Jes hat eın Mıtglied der Munmlliswiler Verurtheilten selbst
erzahlt. Ich VoTrT solcher Gesellschaft. FS Trommt keiner Partel, muit Schurken umzugehen. Bedenken Sie
wohl, mMit WE Sie Bekanntschaft haben». Staatsarchiv Sololthurn, Verhandlungen des Kantonsrates, Sıit-
ZUNG, Dienstag, den 31.3.18346. Einflulsreiche Ratsmitglieder glaubten Irog und Schmid nıcht und ehnten den
Vorstolß ab Ze1 der «Parte!lı VO|! 1841» un «den Mumlıswiuler Verurteilten» handelt sıch dıe Konservatl-
VETl], welche Januar 18341 eiıner lagung In Mumlıswiul die 11I6U6e Verfassung, weilche die Liıberalen
dem spatern Bundesrat Josef Munzinger zur Abstimmung Drachten, zur Ablehnung empfahlen. MVMunzinger HOT
hlierauf die Mılizen und die Mitglieder der andauftf un landab fur einen EFrnsttall gegrundeten Schutzengesell-
schaften auf, und kam einer noch nıe gekannten Verhaftungswelle und en Gefängnis- un eld-
strafen.
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sollte, werde ıch als Bruder uber dich weInen, WIe eıns UNSSGSTE / Mutter
weılnte. Weıl ich dıch, derne rau Kınder ıe  e/ ıhrCmich freut, mah-

ıch dıch, aIs katholischer COATStT denjenigen nıcht VErgeSsSsen), der geYE-
ben hat, erhalten oder auch zurücknehmen kann. Fuüur Erfüullung dieser Wun-
sche troste mich dıe Hoffnung, dals du nıcht verkennen werdest.
eın dıch lıebender Bruder

K »E

Andere Briefe hetreffen dıe Stiftungsurkunde der Ecce-Homo-Kapelle In 4>
ten, andeln Vo weltpolitischen Ereignissen oder zeigen, wWIıe kurz VOT der
rundung der altkatholischen Kirchgemeinde Olten ganXz hanale nlıeg
vorgebracht werden. Am 16 August 872 Schreı Pater lexander unbe-
schwert und erfrischend

«Lieber Bruder!
Mıiıt dem er stellt sıch Kindiısches eIn, das ıch doch noch Pra  IScChes
zuhangen suche Ich habe mMehrere Winkelmalse Ineale VOorT)] Fısen Mes-
SING; waäahrend dıe eliztern sauber bleiben, SEIZ sıch eı den erstern ımmer
wieder Ost Da ich NU fuür eıne grolsere Arbeıt eın kleineres Lineal nothıg
habe, ındem MIr das Abstechen mıiıt dem Zirkeli langwellig vorkommt, habe
ich heute heı eınem Mechanıiker dessen reIlIs anfragen lassen Fr VeT-

langte 4,.50, Was MIr ohl viel schıen. arum kam MIr der Gedanke, dıch
meıInem Fürsprecher eı Direktor Riggenbach25 erbitten, welches Fh-
renamt du nıcht ausschliagen wirst, obschon du merın Verlangen als ur) In
olchen Dingen als e1nNe kındıiısche l ie  abereı ansehen WIrSs Urz guT, ıch
wunschte MIr eın viereckıges / ıneal Vo Messing, /oll lang, Jjede der vıer
Seıten ! ınıen breıt, eher fast unbemerkbar wenıger als mehr. Ich
rechne, eın Olches riıchtiger Vo der Werkstatt als Vo hıer erhalten ie
Auslage werde ıch dır verguten. Bıtte Igen Bericht, o ich 21n Olches
/ ıneal Vo en WIE bald ungeftahr erhalten werde Ferner wiırd Direktor
schon dıe ute en, dır / WIEe man Instrumente Vo Fiısen
VorT starkem Kosten hewahren oder Vor'r)} Oost reinigen köonne Ich hefinde
mich WIrKTIC wohl, dals IMNa  - mMIr wieder mit Aemtern den und wasserIg
Machen will; ich 11l Tal aber PE ach Jahren trocknen lassen Miıt Aem-
Iern omMmM mnNarn nıcht leiıcht sıcher ın den Hımmel, WI/Ee mMıit der Bahn Au
den RIg!
Alle erzlic grulsend
eın lıebender Bruder

lexander Kap. n<o

StAO, en Schmid, Maı 1846

Maschinenmelster und Vorstand der Hauptwerkstatte der Schwelilzerischen Centralbahn, Frbauer der
ersten Zahnradbahn auf dıe RIg! 1871 und welterer Bergbahnen, 1858 Grunder und erster Prasıdent der eVaTl-

gelisch-reformierten Kirchgemeinde en

StAO, en Schmuid, 6.83.1872
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Der olgende rıef, Ur e1n Vierteljahr spater geschrieben, zeIg die grofßse Sor-
UE, auch dıe tıefe Enttäuschung, welche Pater lexander tur seınen Bruder

der Mıtarbeit Del der rundung der altkatholischen Kırche empfindet
«Lieber Bruder!
Mıiıt Entsetzen habe ıch ıIn eıner Zeitung dıe einstimmig gefalsten Vorschläge
des emeinderathes gelesen.  27 andelte sıch MNUur Politisches, WUr-
de ıch WIE bısher schweigen mich nıcht einmiIschen. Jetzt aber Dbeı OrSCNIa-
gen Vo  S Olcher Iragweite unabsehbaren Folgen Ware chweigen Verrath

meınem Gewissen, meıIner Bruderliebe meinem DIs jetzt unbe-
scholtenem Namen. Ich MU annehmen, dals du dıe Andern dasN-

NeUue Dogma nıcht eiınmal recCc kennt, sondern auffasset In den UNGE-heuerlichen Andichtungen, dıe DOoser ıhm anhangt. Wenn du dıe
Deigelegte Broschüre nıcht Gganz lesen willst, lıes doch den Wortlaut des
Dogmas weltere Erklaärung Meın Gewissen elTlie mMir, dır diese
Belehrung zukommen lassen, MeıIne I© dıir, dıch den Bruder
moglıch Vor der Schuld bewahren, en aQUuUs der katholischen Kirche her-
ausgeführt en, woDber Gewissenstyrannei dıe ITreubleibenden
ausgeuDbt WIrQ. Wenn du el deiınem Herzen all den Kummer

dıe Dosen Folgen dachtest, dıe dQu stiftest, du wurdest davor zurückschrek-
ken! Dann SOlltest du Nıemand denken konnen, ıch Dillige
eUuer orgehen, wWwelıl ich azZu schweIige. Neın, ıch verabscheue Vo ganzem
Herzen, kann NUur mMit Verblendung theıilweise entschuldigen. Zum
Schutze meInes Namens rklare Ich, dals ıch alsol das ogma annen-
m WIe Deschlossen wurde, DIGC WIE entstellt wWird; dalfs ıch das eneh-
INe  z Paulins ScChwIN als eIınes /ugenhaften en hochlichst mi/sbillige;dals das en  IC. Einschreiten des ISCHNOTS ın gerecht nothwendig
Hıemit habe ıch mMich klar ausgesprochen. Thue du, VWas du willst, ıch kann
dıch NIC. Indern Aber mMiıt dem eıtlen LoDe glaubensloser Menschen Ware
doch der Name UNserer Famlılie WO  el verkauft, für asselDe Ollten In
UNSernn alten agen UNSESTre bısher Ireu INNIg sSıch JeDende Herzen NIC.
Vor') einander gerissen werden Dals ott dıch leıten wWolle, werden eı ıhm
UNSESTeEe katholisch gestorbenen Aeltern anhalten, ıch ıll Iın für dıch dıe
Deimigen noch eifrıger als Dısher bıtten.
Deırn dıch lıebender Bruder

lexander Kap  2I

Der Iıhberale Verein Olten Drotestierte die Absetzung Paulın Gschwinds, der als Pfarrer Vo Starrkirch sıchweigerte, das Dogma VvVo der Untehlbarkeit des mapstes Im rastenhirtenbrief 1871 offentlich VOoO der Kanze!lverlesen. «Auf Antrag des Hrn Gemeindeammann Schmid wurde zugleıch den Gemeinderat das Gesuchgerichtet, mochte Deforderlichst die Gemeindeversammlung zu Derufen werden, offentliche

Wochenblatt OE 1872.
Froteste diıe romischen Übergriffe erheben Un das Vorgehen der Regierung unterstutzen.» Oltner

Absetzung als Ffarrer und Ausschlufß dQus der kKatholischen Kırche durch Bischof Lachat Oktober 1872

StAO, Akten Schmid,
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Die Antwort des Bruders |1a(st FEntschiedenheit un Deutlichkeit, aber auch
unbeherrschter Fmotion nıchts wunschen ubrig

«Meın lıeber Bruder
Sıe wılsen zUr Genuge WIEe ıch S/Ie IS Bruder Je un WIE ich S/Ie hochachte
oD res /derDen, ehrenwerten Karakters, nen uhe Verdruls 67 -

SPAarTEN, habe ıch grole Okonomische nfer Ich /els mich bestenlen
un beschimpfen, ıch Lrug es nen ‚eb Bın Dereıt, nen elallen

sern, meın (GGewırlssen erlauDbt, aber verlangen SIe nıcht Verleugnung
mMmMeıIıner ınnersten relıgıiosen Gefuhle, MeıIne Überzeugung kann ıch nıcht an-
dern, ıch kann keın euchnhler werden, ich kann mern eigenes Selbst nıcht VeEer-

eugnen SIe SINd NUu 1/2 ahrhundert IM Kloster, S/e sehen v/eles In ande-
re e alc wWIr Laıen glauben Sie auch ganZz oya das ogma der
Unfehlbarkeiıt des Papstes, wahrend VOor'r) 100 Laıen asselDe Z eınen Blan
SINN, A eınen Gotzendienst, NRS eıne Gotteslasterung betrachten. ONSEe-

mulsten alle bıiısherigen Papste unfenhlbar gEeEWESEN) seln, eın Attrıbut
Gottes In sıch en, doch wWiderspricht dıe Geschichte die-
56r Annahme, gab doch eIne enge schlechter Papste eiınmal mitelrn-
ander:/ WIE oft hat eıner widerrufen, Was Serne Vorgäanger ausgesprochen,
Je nachdem Dbesser fur hre aCDa Als Galılaı SEeINE re bekannt
machte, dals sıch dıe Frde dıe OnNne re  el ward Vo aps In Kerker
und an gelegt, mulste wıderrufen, aber er S/e re sSıch doch,
Ja, S/e re sıch vABEE Stunde noch Die Papste geben Jjewellen der fromm-
sSien un keuschesten Fuüurstin eiıne geweihte wellse KOose, un We gab der
etzıge Unfehlbare Jese Rose”? Der keuschen Isabella® In Spanıen! Und wır
ollten solche Tatsachen gedu  Ig hinnehmen, NIC. menr denken, sondern
NUur ehorchen WIEe Schafe Der enkende Mensch kann sıch nıe Z willen-
osen TIThiıere herabwurdigen. Als ıch un Vo yllabus der Fnzıclica GT-

hıelt, bedauerte ich dieselben außerte oft, S/Ee führen entweder Z ren-
NUNGg oder zu Unglauben. Kriıstus re hat MNUTr S  e/ dıe NeUue re MNUur

Luge [)as ıst dıe Grundansicht, welche das enkende um hat. Ganz Ol-
ten, Vo 66-Jahrıgen alt Ammann Munzinger3 Ö hısZJungsten Burger theı-
len dıeselben Die gestrige katholische Gemerlde In grolser /anl Versarnm-

melt, WIE ich noch keine sah, helılte S/e einstimmI49g. Mann, der lı smerhans
der SpItze, kamen NIC: dıe Gemende, schickten aber vorher eINeEe Pro-

Geb. 1830, lochter Vo KONIg Ferdinand VII und der Marıa Christina. Ihre Kegilerungszeılt dauerte VOoT 1833 DIS
870. Weıl sSIE beım lode ihres Vaters erst dreijahrıg WAärT, Dbernahm die Mutter die Regentschaftt, DIS SIE 1843 fur
mundIıg erklart wurde. DIie Regierungszeit verlieft In dauernder Unruhe und endete schlielslıch miıt der Flucht
der Königın 1868 nach Parıs. 1870 kam ıhr Sohn Altons XII cdıe acl worauft dıe er dessen Gunsten
abdankte.

Ulrıch Munzinger, Stadtammann von Bruder des Bundesrates JosertT Munzinger.
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Antwort VoO Jakob Benedikt Schmid Seınen Bruder Alexander Schmid nach Olten verfalst Olten

November 18797 (StA Olten Akten Schmid)
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On PEe_Zé"_  ba  (D  “  E na A  S „%.„51‚{„  A  T  ..--F..7  En nkAeW:  Q  ms  SWn menl  L CES  /;—  -„ff @/‘_\/—  J  A  Pa  R E E  <  _  c„„-£  D Ar R E  fi  A  GLE  EL ———-47% HOE DE /‚. 7  CSR  _ LEL  /  AA ‚./$‚. /‘fs-— EG (Fv»;_‚_\  nl  S  A  Z  /  “"‘“"Go» /‘-'%“f C Z  cifl€(—f  ——/  BA  ?..  A  KBn  BG  testation ein.” Leider, leider tragen die Geistlichen eine große Schuld. Ihr Be-  tragen & Handeln ist der Art, daß wir uns oft für sie schämen müssen, ihre  Ausschweifungen wollen sie äußerlich verdecken, indem sie heuchlerisch  den Frömmler spielen. Sie würden schaudern, wenn sie wüßten, was die Ak-  ten erzählen könnten, ihr Haß geht nun ganz gegen Olten, warum? Weil man  sie kennt, sie verlästern & verläumden Olten auf die ungehäuerste Weise, von  ihren Lügenartikeln sind nicht 5% Wahrheit & so tragen sie Holz zum Brun-  nen, bis der Krug bricht. Nach den Zeitungsberichten sollte man glauben, daß  in Olten immerwährende Agitation wäre, während alles in gewohnter Ruhe  fortgeht. Das neue Dogma wird sein geheimes Bestreben «Unterwerfung der  weltlichen unter die geistliche Macht» nie mehr ausführen können, dafür  bürgt der menschliche Verstand. Mir sind letzte Tage die Annalen zur Verbrei-  tung des Glaubens zur Einsicht gekommen, wie da mit dem Ablaß handiert  wird, es ist eine Schmach für das 19. Jahrhundert, die Zeiten vor der Refor-  mation wiederholen sich  Wenn ich Ihnen nun frei und offen meine Ueberzeugung mitgetheilt habe, so  zürnen Sie mir nicht, Sie sind glücklich in Ihrem Glauben, ich ebenso glücklich  in dem Meinen, in religiösen Dingen entscheidet das Herz. Bleiben Sie mir in  gleicher Liebe zugethan wie bisher und wie ich Ihnen, & wir sind beide glück-  lich  In unverbrüchlicher Liebe bleibt Ihnen zugethan  Ihr wie immer von Herzen ergebener Bruder»  83  32  Mit 236 Stimmen wurde beschlossen, das Unfehlbarkeitsdogma weder in der Kirche noch in der Schule zu  behandeln. «2 Anwesende enthielten sich der Stimme; acht Bürger hatten eine schriftliche Verwahrung einge-  reicht. Zugleich wurde einstimmig die entschiedene Mißbilligung ausgesprochen gegen einen Vorfall, welcher  in der Nacht vom Samstag auf den Sonntag stattgefunden; es war nämlich durch einen Steinwurf im hiesigen  Pfarrhaus eine Scheibe zertrümmert worden. Ebenso wurde anderseits ein Protest erhoben gegen das Vorge-  hen der Klerikalen, welche am Samstag Nachts in die Häuser und Sonntag Morgens in der Kapuziner- und  Pfarrkirche einen Hirtenerlaß des Bischofs haufenweise vertheilten, offenbar in der Absicht, den weiblichen Teil  der Bevölkerung aufzuweisen und Zwist in die Familien zu bringen.» Berichterstattung über die Gemeindever-  sammlung vom 17.11.1872 im Oltner Wochenblatt 20.11.1872  33  StAO, Akten PA. Schmid, 18.11.1872  127,A-?‚€-
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testation G1n Leıder leiıder tragen dıe Gelistlichen EINeE grolse Schuld Ihr Be-
tragen Handeln IST der dals WITr CF oft fur 5/6 schamen MUSSEN hre
Ausschweifungen wollen 5/6 außerlich verdecken ındem SI6 heuchlerisc
den rommMmMIer pnIelen Sie wurden chaudern WeEenNN S76 wüßten Was dıe Ak-
ten erzanliıen könnten ıhr Hals geht NUu  - GganZz en warum ? Weıl Ma  S
S76 kennt 516 verlastern verlaumden en auf dıe ungehauerste eIlse VOor)
iıhren Lugenartikeln SInd nıcht 5% anhrheı tlragen SI6 Holz zu run-
1I67)} ıs der Krug bricht ach den Zeitungsberichten SOllte mMan glauben dals

en MMeEerwahrende Agıtatıon Ware wahrend es gewohnter Ruhe
ortgeht Das NeUue ogma wırd SE6ImInN geheimes Bestreben «Unterwerfung der
weltlichen dıe geistliche Macht» NIE mehr ausfuhren konnen alur
Durgt der MEeNSC.  170 erstan Mır SINnd letzte Tage dıe Annalen 7AGia VerbreIi-
[UNG des auDens zur INSIC. gekommen WIE E MITt dem andıert
wırd IST E/NNe®e Schmach für das ahrhundgdert dıe eıten Vor der eli0r-
alıon wiegdernolen sıch
Wenn ıch nen NU freIı un offen Ueberzeugung mitgetheı habe
zZurnen SIie MMIr DG S/e SINnd glucklich rem Glauben ıch ebenso glucklich

dem Meınen relhigiosen Dingen entscheidet das Herz Bleiben S/ie INIFr

gleicher /e zugethan WIE bısher und WIE ich nen VWIT SINnd el glucK-
ıch
In unverbruchlicher ıe Dleıibt nen zugethan
Ihr WIE Vo Herzen ergebener Bruder»

Mıt 236 Stimmen wurde Dbeschlossen das Untfehlbarkeitsdogma weder der Kırche noch der Schule
behandeln 2 Anwesende enthielten sıch der Stimme acht Burger hatten 6INe schriftliche Verwahrung 1  C-
reicht Zugleich wurde eINSUMMI die entschiedene Miıfsbillıgung ausgesprochen Vortall welcher

der Nacht VO:! Samstag auf den Sonntag stattgefunden Wäar namlıch durch Steinwurt hiıesigen
Pfarrhaus eINe Scheibe ertrummert worden EFbenso wurde anderselıts 611 Protest erhoben das Vorge
hen der Klerikalen welche Samstag Nachts dıe Hauser und Sonntag VMorgens der Kapuziner- und
Hfarrkırche Hirtenerlals des Bıschofs haufenwelse vertheilten offenbar der Absicht den welblichen lTeıl
der Bevoölkerung autfzuwelsen un /wist die Famılıen bringen » Berichterstattung uber die Gemeilndever
sammlung Vo ( 1872 Oltner Wochenblatt 11 1872

tAO Akten Schmid 11 1872
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Der letzte erhaltene rıef, derjenige des Alexander, zeigt, dafßs In der dama:
Igen aufgewuhlten San auch mıt uberzeugenden Argumenten kaum Jemand
VOoO seınem Standpunkt abzubringen Wa  —-

Lieber Bruder!
Angesichts deriner Verblendung War ich VWiıllens, Zr eın Schreiben Vo

qgar nıcht n/ aber MeıIne Je duldet doch nıcht, darum
richte ıch nach derer eımkun Von Solothurn eInNIgE Worte dıch
Dern rıe ıst MIr uber uber BewelIls, dals du das Tragliıche Dogma gar NIC.
verstehest, das gesandte Schriftlein auf den bezeichneten Seıten nıcht
eiınmal angeschaut, geschweige enn gelesen uberdacht habest. Sonst
ware nıcht moglıch gEWESEN, mMır solche Albernheıten schreiben, Fr InN-
dırekt vorzuwerrfen, da ıch er Klosterleben Unsiınn, Gotzendienst

Gottesläasterung huldıge Ware das ogma dıe Fratze, welche ihr daraus
MAaAacC.  J Ware Jener INe Vo  en derınen 100 Laien der grolste UuMMKOPT, ıch
wurde er Kloster auch verwerten. Ist aber nıcht eINe Sottise,
S00 MmMeılrstens gele  en un sıttlich ernsten Bıschofen eıne sSolche ummMe
Entscheidung zuzutrauen Wer ehrt verlangt Glauben, dals Jjeder aps fenh-
erftfreı uUundenlos seI? Wer verlangt Glauben, dals der aps He
fehlen konne In serınen Ansiıchten, Lehren Aussprüchen. Das hat noch keın
KOonzıil, auch das letzte nıcht, gelenhrt, sondern nıcht mehr, als dals der aps
Urc. den Belstand Gottes nıcht ıIrren könne, WenNnn\n uber eiıne auDens-
oder Sıittenlehre eINe für dıe Glaubigen IM GewIssen verbindliche Fntschei-
dung gebe In der Praxıs bestand /eSsSe re ImmEer, WIE dıe Kırchenge-
Schichfte Dezeugt, ıst SOMı gar nıcht Ne  > Nun, eınen der un dem Irrt-
hum unterworfenen, Gottes Dedurftigen Menschen wollen wWIır eınem
zweıten Gott machen, ıst dieser Vorwurtf gerecht enNrIIcC. Ware NIC. Viel-
menr Unsınn Gotteslasterung, dals Christus der Gottmensch Lehrer fur
dıe Reinerhaltung se/ner re nıcht gesorgt S/e dem Zufall preisgegeben

Unsinnig Ingegen unverantwortlich ıst e / dıe are re der OAAT-
amtlıchen Unfehlbarkeit iIımmMEertort LrG. Doshafte Andıchtungen entstel-
len, das katholische Volk anzulugen verwirren WIEe den ugdgen- rel-
maurerblättern NnacC.  allend Christen, Dietschi Comp 3ıs jetzt gethan
en TIhue deınem alten Bruder nıcht Unrecht; er wWeIll/s Was glauDt, Wal-

Sr glauDbt, nıcht minder hat 21n Jugentlich armes Herz für das Wohl
Wehe der Seinen, serner Vatergemeinde der ıhm 'lıeben katholischen

Kırche Darum bın ıch betrubt uber dıe Jammerlichen Verwirrungen, dıe
NUu Tolgen werden, WEnnn nıcht ott In serner Erbarmung ıhnen Schranken
7T, eIıne Betrübnis, dıe on!] MeIne Tage abkurzen WIrG.
Deswegen habe ich gestern mMmeınem T Geburtstage MIr Fo  MmMEen,
das App Geschäft hınsıchtlich des Klosters aufzugeben, MIr achreden
nach meıInem Tode Somit Dıtte ich dıch, Oolgende Abküundungen
bald moglıichst Desorgen.

Auf Anfangs Marz der Nr 441, 447 4453
eıne 5umme wunsche ıch zuruck, sSobald du S/e ohne besondern ach-

el geben kannst; lege also NeujJahr den Zins nıcht mehr In Nr 443
TIhue den Liebesdienst, dıe Jahrzinse der Nr 399 400 mMit 216 Fr
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Keaktıon Vo Alexander Schmid auf den Briet seInes Bruders; ertfalst In LUuzern NovembDber 1872 (StA Olten
en Cchmid)

ersenden der Adresse «LOoDI. Frauenkloster St. der nge In ppeN-
zell»

Die 450 Fr INS aUuUs der Nr. Porteur sende mMır nach NeujJyahr DET 'ost.
er den Tag der leferung des Geldes In obıgen wollen wWIr LEES

spater verstaändigen. Für derne uhe S5a9e ich dır herzlichen Dank, wunsche
dır dıe Jjedem Liebeswerke verheıilsene Vergeltung
FSs gru dıch, dıe Schwester dıe Derimen
eın tief ekummerter Bruder

Jlexander Kap.»3
FS SINd dreıi Dokumente, weilche das enNrlıche Bemuhen zeigen, dem Andern

helfen, den richtigen VWeg tYınden FS lıe beiım Versuch, Jenes UNgS-
storte Verhaltnıs, das die hbeıiıden Bruder In der Jugendzeiıt miteriınander hatten,
wiederherzustellen.

Pater lexander ıTT Schicksal seıner Vaterstadt, welche er uber alles lHeb-
«‚An Olten allale ET seın en lang miıt gaNZeET Seele Iten und die Oltner

ur Ihm nıemand angreıfen, SaIDst nıcht eıner Zeıt, da viele iIragenden
Bliıckes un mıiıt Achselzucken Oltens Entwicklung un Gestaltung
Tolgten Seine orlebDe Olten un den Seinen, dıe (Bige Regsamkelıt un
lel Ansehen un A In dem Stadtchen gelangt un der Spitze des
materliellen un geistigen Fortschrittes desselben standen, lHefßsen ıhm die
Nachteile, die ı1ese Art VOoO Entwicklung In moralıscher un kırchlicher Hın-
SIC ringen mußte, nıcht eınsehnen FS wurde Ihm dies Ofters un nıcht mıt
Unrecht zu Vorwurt gemacht»*°

StAO, Akten Schmid,

Schweizerische Kirchenzeitung Nr. 42,
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Als Pater Alexander Juni 875 seın bOJjJäahriges Priesterjubiläum beging,
Iud er auch seiınen Bruder enediı mit ZWEe| Tochtern den Kapuzi-
MMeTlT autfs Wesenmlt'tın In | uzern eın Als Zeichen der bruderlichen erbunden-
heıt rachte dieser eın Olbild des uDIlars mMıit, das der FEtitiswiler Maler rec:.
ıch Stirnimann malte /eiıchen des ehrliıchen Bemuhens eıner
auTfrichtigen Versöhnung!

Abb
Das Geschenk des Altkatholiken Benedikt Schmid seiınen Bruder, Alexander Schmid, anlafsliıch des gOl-
denen PriesterjJubiläums In | uzern: eın Olbild des Jubilars, VO! Ettiswiler aler Friedrich Stirnimann (1843-1901)
Das Bıld hangt heute Im Provinz-Archiv der Schweizer Kapuzıiner In | uzern. Auftf der Kucksernte des Bıldes ste
geschrieben: «Portrait des Kyvrd:P:Alexander Schmid ex-Provınzlal| Geschenk seIınes Bruders Schmid alt-Stadt-

Olten». Alexander, der Im Zeitraum Vo 184 DIS 1863 dreimal Provinzlalminister der Schweizer Kapuzl-
1167 YJEVWESENT WAärT, armmteie VOoT] 1864 IS seiınem lode 1875 als Frovinzarchivar In _ uzern.

Von Ettiswil,-
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